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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 16. November 1907. i

— Die löiigliche Regierung zu Wiesbaden beabsichtigt,
die KceiSichuiinlp.'ktoren ein oder mehrere Male im Jahre
zur semeinsamcn Besprechung über wichtige Volks-
schnlfragen in Wiesbaden zusammen zu berufen. Die
erste derartige Konferenz soll Ende November sein und ge.
langt jedenfalls das neue VolkSichulgesttz zur Beratung. Die
Teilnahme ist für die Beteiligten fceigesteüt, da erst im
nächsten Jahre die Mittel zu einer amtlichen Einberufung
bewill gt werden können.

— Das Walhallatheater in Wiesbaden hat fiir die
zweite Hälft' d-S November eine internationale Ringkamps.
Konkurrenz ausgeschrieben, zu der sich eine Reihe der hervor-
rngendsienR nger des In « und Auslandes gemsld-t haben.
Wsttere Aim4dungm weedm im Bureau deS Walhalla-
theatsrSbs zum 18. November angenommen. Die K'mpfrs-
art ist griechisch-iömisch. Sämtl che Niazer sind bei hohen
Ksuventionaistcafen verpflichtct, die Kämpfe stcengstsnS reell
und ohne jede Rücksiht durchzufähren. R ager, die vier
N ederlagen erlitten haben, scheiden aus der Konkurrenz aus.
Das Schiedsgericht besteht auS SportSl-uten undM tgl>edern
von Spoctszertungen. — Auß-r den N Ngkäa-Pien ist ein
ausgeze chneteS Spezialitäten Programm ausgestellt. B :t dem
großen Interesse, daS derartige sportliche Veranstaltungen
beonsp uhen, kann der Besuch des Theaters bestens empfohlen
werden.

— Die Kohlenuot . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten bat mit Rücksicht auf die hernchende Kohleaknopp.
best und Kohlenteaerung im Anschluß an eine Borlage betr.
Aufhebung der KoblenouSfuhr-Tarffe dem Landeseisenbahn¬
rat eine weiter« Vorlage über Frachtermäßigungfür die
Einfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbrik tts und Stein-
kohienkoks zugehen lassen. Der Landesrtsenbahnrat wird um
«ine gutachtliche Akußecung ersuche,ob solche Tarifrrleichterungen
dauernd oder nur vorübergehend(and zwar auf welchen Zeit¬
raum) einzuräumen sind.

— Ei » neues Viehfeuchengesetz. Der R ichstag
wird bn seinem Wiederzu>amm-rtcstt den Entwurf eines
neuen Biehftuchrngesttzes auf feinen Tischen vorstndrn. D;r
Entwurf berücksichtigt die praktischen Erfahrungen, welche
Mit dem bestehenden Gesetz während seiner 15jährigen Gel¬
tungsdauer gemacht worden sind, sodann aber vor allem die
Ergebnisse der neueren Forschungen auf dem G biete der
Wissenschaften, die für die Erkennung wie fü- di- Verhütung
Und Bekämpfung der Tierseuchen von Wichtigkeit sisd. lieber
den Entwurf sind durch Vermittelung der Bundesregierungen
die interessierten Vertretungen, insbesondere der Landwirt¬
schaft und deS VikhhandelS, gehört worden.

— Elektrische Bah » Wiesbaden -Bierstadt. Die
Stadt Wiesbaden hat beim St . Josefs Ho pnal mehrere
Morgen Aecker zum Preise von 600 Mk. für di- Rute er-
worben. Dieser Ankauf dürfte mit der evrntl. geplanten
Linienführung der elektrischen Bahn W eSbaden-Bierstadt am
St . Jofefs-Hospital vorüber in einem gewissen Zusammenhang
stehen.

— Anbieter» von Geschenken als Beamtende-
leidig»»«. Wer Beamten, die bei der Prüfung von Liefer¬
ungen für den Fiskus Mitwirken, Geschenke anbietet, macht
sich der Bramtenbeleldigung schuldig. Vom Minister der
öffentlichen Arbeiten ist den ihm unterstellten Beamten ein
gerichtliches Eckenr.twS mitgetsilt worden, durch daSd-r Di-
rektor und der Prokurist einer Firma wegenB-amtenbeleidigung
verurteilt worden sind, well sie den bei der Prüfung von
Lieferungen mitwirkenden Beamten Geschenke angeboren hatten.
Der Minister spricht dabei di- Erwartung aus, daß jeder
Beamte derartige ehrenrührige Zumutungen alsbald zur
Kenntnis der vorgesttztea Behörde bringen werde. Wer den
Beamten in solcher Wnse «ach- oder anbiete,
werde nicht nur dauernd von allen Lieferungen und Leistungen
für die Verwaltung ausgeschlossen, sondern habe auch straf,
rechtliche Verfolgung zu gewärtigen.

— Das ist ei» Geschäft ! Aus Wilhelmshaven wird
berichtet: E-n I lten guteS GftaMt machte in den l-tzl-n
Tagen ein H-rr d- Taube in SppA . ««d'm « d-n R st
feinet zu lnibkNS ?'.ten der Fort fikat-onsstraß- gelegenen
Landst-ll- UM den Preis von 600000 Marl an den Reichs.
warinifisknSv-rkaufte; die ganz- Landstelle, von der bereits
krühr für 200000 Mark verkauft die also im ganzen
800000 Mark einbr-chte, wurde vor etwa vierzehn Jahren
für etwa 58000 Mk. «worben.

m Niederwalluf, 15. Nov. (Diamantene Hochzeit.)
Das seltene, schöne Fest der diamantenen Hochzeit feiern
morgen Herr und Frau Caspar Keppel in Niederwalluf.
Die Jubilar« erfreuen sich noch großer ge stiger und körper.
licher Rüstigkeit. Ihre Nachkommen, die Familien Friedrich
Will in Niederwalluf, August Engel und Emil H«ß in
Wiesbaden, sowie Caspar Keppel tn Frankfurt, bestehen aus
v er Kindern, acht Enkeln und 21 Urenkeln. Mige eS dem
Jubelpaar vergönnt fein, in gleichem Wohlsein dereinst die
e.serne Hochzeit feiern zu können.

Letzte Nachrichten.
* München , 14. November. Der langjährige Ge¬

neraladjutant des Prinzregenten, Graf P a p P e n *
heim , ist gestorben.

* Leipzig , 14. November. Das Reichsge¬
richt hat die Revision  des Zirkusdirektors D.
N i e d e r h o f e r, der am 24. Oktober vom Münche¬
ner Schwurgericht wegen Raubmords,  begangen
an dem Kaufmann Hendschel, zum Tode verur¬
teilt  worden war, verworfen.

* Berlin , 14. November. Reichskanzler Fürst
B ü l o w hatte mit dem aus Afrika zurückgekehrten
Staatssekretär des Reichskolonialamts, Dernbur - ,
eine längere Besprechung.

* Petersburg , 14. November. Heute wurde die
Duma  feierlich eröffnet. Der Metropolit Antonius
hielt die Begrüßungsansprache.  Darauf fand
ei» Gottesdienst statt. Geh. Rat Golubew  begrüß¬
te namens des Zar e n die Abgeordneten mit einer
Ansprache,-worin auf die bevorstehenden Arbeitenzur Her¬
stellung von Ruhe und Ordnung verwiesen wurde. Die
Rede wurde mit den Rusen: „Es lebe der Kaiser" und
begeisterten Hurras  begrüßt . Hierauf folgte die
Vereidigung  der Abgeordnetem

* Bristol , 14. November. Der englische Premier-
nnnister Campbell Banncrman wurde gestern zweimal
von einem plötzlichen Unwohlsein  befallen. Der
Minister war durch die Anstrengungen des gestrigen
Tages äußerst erschöpft und fand infolgedessen sehr we¬
nig Schlaf. Es war daher für ihn nicht ratsam, heu¬
te das Bett zu verlassen.

i , ^r .-ttgart , 14. November. (H asenl ^crg-
Tiergarten ?) Zum Plan eines Tiergartens am
Hasenberg wird dem„Schw. M." geschrieben: Vor kur¬
zem weilte Tierparkbesitzer Karl Hagenbeck sen. aus
Hamburg auf Einladung des Bürgervereins am Feuer¬
see hier, UM die für Anlegung eines Tiergartens in
Vorschlag gebrachten drei Gelände Hasenberg, Heiden¬
klinge und Eiernest einem gutachtlichen Augenschein zu
unterziehen. Der Hasenberg begeisterte den erfahrenen
Praktiker geradezu durch Lage, Geländebeschaffenheit
und -Ausnützbarkeit; doch empfahl der Sachverständige
dem Bürgerverein, auf die ursprüngliche Absicht, für
den Tiergarten die südliche Abdachung des Bergrückens
zwischen Äirkopf und der Gegend des Aussichtsturms
in Vorschlag zu bringen, zurückzugreifen. Diesem Sach¬
verständigenurteil trugen denn auch die Freunde des
Hasenbergprojektsbereits Rechnung.

Zur Englandreise.
London , 14. November.

Der gestrige Mittwoch spielt in dem Besuche des
deutschen Kaiserpaares in England eine große Rolle,
da an ihm nach der glänzenden Fahrt durch die Stra¬
ßen der britischen Metropole das großartige

Festmahl in der Gnildhall
siattfand. Das K a i s e r p a a r wurde mit Fanfaren¬
klängen empfangen und zu Thronsttzen zu beiden Sei¬
ten des Lordmayors geführt, worauf dev Lord-
m a h o r dem Kaiser eine Adresse  überreich¬
te. In ihr wird die Freude, den Kaiser als Gast
bewillkommen zu können, und den Gefühlen der hohen
Achtung, Freundschaft und Sympathie Ausdruck gege¬
ben, die das Volk des Vereinigten Königreichs gegen¬
über dem deutschen Volk empfinde, sowie die Hoffnung
ausgedrückt, daß diese Gefühle immer stärker und dauer¬
hafter sich gestalten mögen znm Wohl und Gl.ück bei-
.h»r Wker . ' ‘ >

Der Kaiser schüttelte dem Lord-
!?er Stimme- * ^ a n Ö und erwiderte mit vernehmlt-

„Wir danken für die Adresse und den glänzenden
Empfang. Inmitten der Ausschmückungen habe ich
c;ue Inschrift gelesen: Blut ist dicker als Wasser.
Möge dies immer so zwischen den beiden Ländern
bleiben und möge sich die große Stadt London unter
oen Auspizien meines geliebten Onkels immer er¬
folgreich weiter entwickeln."

Der Kaiser  saß zur Rechten, die Kaiserin
zur Linken des Lordmahors, die Gemahlin des Lord¬
mayors zur Rechten des Kaisers, während die Kaiserin
zu ihrer Linken den Prinzen von Wales hatte. Der

Lordmayor
bracht: zuerst die Trinksprüche auf den Kö¬
nig und die Königin  und dann auf den K a i-
s e r und die Kaiserin  aus . In letzterem sagte
er: „Von den mancherlei Ereignissen und Aenderunge»
die sich seit der letzten Anwesenheit des Kaisers zu¬
getragen hätten, sei Deutschland anscheinend am we¬
nigsten berührt worden. Es regiere dort immer noch
der deutsche Kaiser mit all der bewundernswerten Kraft,
dem Geschick und Fleiß, die ihn stets ausgezeichnet
hätten. Sein Interesse für Kunst, Wissenschaft, Lite¬
ratur und Kultur im allgemeinen sei noch genau so
lebhaft, als es immer gewesen sei, und zu keiner
Zeit sei das Ansehen Deutschlands und des Kaisers
Volkstümlichkeit größer als jetzt gewesen."

Aus diese Anfpr-M e-, Lord'nayors erwiderte
Kaiser Wilhelm

mit Dankestvorten für den herzlichen Empfang und
die ihm gebotene Gastfreundschaft. Der Kaiser  fuhr
fort:

„Ich bin in der Tat kein Fremder in Ihrer
Mitte. Ich bin stolz in dem Gedanken, durch ein
enges Band mit dieser Weltstadt verbunden zu sein.
Ich bin erfreut, daß ich Ihrer Einladung habe Fol¬
ge leisten können und noch mehr, daß die Kaiserin,
die das herzliche Willkommen ebenso würdigt wie ich,
mich hat begleiten können. Ich erinnere mich mit
Vergnügen daran, daß die Hauptstadt meines Rei¬
ches im vergangenen Sommer die Ehre gehabt hat^
in ihren Mauern Ew. Lordschaft unmittelbaren Vor¬
gänger zu empfangen und ich hoffe, daß er sich in
Berlin ebenso wohl befunden hat, wie ich mich jetzt
in der Gesellschaft der Bürger Londons befinde. Je¬
de Vertretung der City von London wird ein herz¬
liches Willkommen in Berlin finden. Als ich an
dieser Stelle vor 16 Jahren sprach,

a g t e ich, daß mein Bestreben vor
i ll e m darauf gerichtet sei , den Frie¬
den zu erhalten.  Die Geschichte wird mirj

osse ich, die Gerechtigkeit widerfahren lasten, an«
u erkennen , daß ich dieses Zieh
eit her unerschütterlich verfolgt ha-

•e. Die Hauptstütze und die Grundlage-
)es Weltfriedens  ist aber die A u f r e ch t-
erHaltung von guten Beziehungen
-wischen unseren beiden Ländern .:
Dann wird die Zukunft glänzende Aussichten zeigen
'md der Handel zwischen den betreffenden Nationen,!
die sich gegenseitig zu vertrauen gelernt haben, sich
iveiter entwickeln."

Der Kaiser schloß mit nochmaligen Dankeswor-
ten für den schönen Empfang. — Als sich der brau¬
sende Beifall gelegt hatte, nahm nochmals der Lord¬
mayor das Wort und führte aus, daß unter den zahl¬
reichen Vorzügen, deren sich die Bürger von London'
erfreuen, keiner höher geschützt wird, als der, der.
durch die Anwesenheit des Kaisers und der Kai¬
serin bei ihrem zweimaligen Besuche ihnen gewährt¬
wurde. j

Die Kaiserin
fuhr heute morgen gegen 10 Uhr von Windsor
nach London,  um dort einige Besuche zu machen.
Sie besuchte das deutsche Hospital  und dann das
deutscheL e h r e r i n n en h e i m, wo ihr ein Bukett
überreicht wurde. Um Uhr kehrte die Kaiserin von
Station Paddington nach Windsor zurück. — Der Kai¬
ser machte morgens einen Spaziergang. Nach dem
Frühstück erledigte er Regierungsgeschäfte, worauf sich
der Monarch zur Jagd begab.



Wochen-Nmrdschau.
In die Negenflut, die des Novembers Wolken nach

langer Zeit der Dürre herabfließen läßt , mischt sich
die Flut politischer Nachrichten, die gerade

in Deutsch land schier unheimliche Dimensionen an¬
zunehmen scheint. Im Vordergrund steht natürlich
das größte Ereignis der Gegenwart: der Besuch des
deutschen Kaiserpaares in L o n d o n. Ueber die Be¬
deutung dieses Besuches sagte Staatssekretär von
Schön in einer Unterredung mit einem Berichterstat¬
ter u. a. : An diesen Glück verheißenden Besuch werden
große Hoffnungen geknüpft. Man hoffe und glaube,
daß er eine Erneuerung ! der herzlichen
Beziehungen,  wie sie zwischen den beiden
Ländern von alters her bestanden haben, herbeifuh¬
ren werde. Er wolle nicht sagen, daß man in Deutsch¬
land ein besonderes, genau bestimmtes politisches Ab¬
kommen erstrebe, das irgend einer anderen Macht An¬
laß zu Befürchtungen geben könnte. Seine Hoffnung
sei nur, daß die Beziehungen zwischen den Regierun¬
gen beider Länder den nicht nur korrekten, sondern
herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Herrscher-
familien immer ähnlicher werden möchten. Man mö¬
ge gewisse Mißverständnisse, die auf beiden Seiten
vorgekonimen seien, vergessen und dessen eingedenk sein,
daß beide Völker Schulter an Schulter auf dem We¬
ge der Kultur und der Förderung von allem, was
dem Menschengeschlecht am dienlichsten sei, niarschie-
ren. Die Wärme des Empfangs habe die
Herzen des Kaisers und der Kaiserin  tief
gerührt  und es liege kein Grund vor, daran zu
zweifeln, daß diese glückliche Angelegenheit die schö¬
nen Hoffnungen, von denen er gesprochen, verwirklichen
werde. In unserem eigenen Interesse wollen wir herz¬
lich wünschen, daß die Spannung zwischen beiden Län¬
dern endlich verschwinden möge. — In den hellen
Glockcnton, der von Englands Gestaden herüberklingt
und sich vom Nord zum Süd immer klarer fortpflanzt,
dröhnt von der Münchener Frauenkirche trauernd die
Sterbeglocke. Prinz Arnulf von Bayern,
des greisen Prinzregenten jüngster Sohn , ist durch eine
tückische Krankheit der Welt und dem Leben entrissen
worden. Was der Prinz seinem bayerischen Vater-
lano, dem Reiche und der Wissenschaft gewesen, ist
schon wiederholt gewürdigt worden. Er ruhe in Frie¬
den?

In Frankreich hat die Kammer der Regierung
in der Marokkofragc ein Vertrauens !» o-
t u m ausgestellt. Dabei nahm der Minister des Aeu-
ßern, Pichon,  auch das Wort und setzte in einer
längeren Rede die Haltung Frankreichs zu Marokko
auseinander. Auf eine Anzapfung erklärte Pichon, der
General Drude, der den Oberbefehl über die französi¬
schen Armee in Casablanca führt, dürfte sich mit Mu-
lay Hafid nur in dem Fall in einen Kamps einlassen,
wenn er angegriffen  würde . Er (Pichon)
stimme mit Ribot darin überein, daß Frankreichs Schick¬
sal in Marokko durchaus nicht mit dem einen oder dem
andern Sultan verbünden sei. Die Negierung habe
auf Grund der Algeciras-Akte immer mit Abdul Aziz
verhandelt und werde tatsächlich auch zu ihm halten.
Hierüber habe es mich niemals eine Meinungsverschie¬
denheit zwischen Frankreich und Spanien gegeben, doch
mären ganz selbstverständlich Verhandlungen darüber
geflogen worden, und Spanien habe sich in allen Punk¬
ten Frankreich angeschlossen.

Für Rußland will noch immer nicht die Stunde
nahen, wo die Revolutionäre den Schlachttomahak be¬
graben und wieder nützliche Mitglieder der menschli-
chen Gesellschaft werden. Auch die neue Duma wird
daran nichts ändern können. Bombenwerfereien und
sonstige Äitentate sind nach wie vor an der Tages¬
ordnung. Erst jetzt wieder macht die Explosion einer
Höllenmaschine  von sich reden. In War¬
schau  explodierte an einer Ecke des Jugenvier-
t e l s vor dem Hotel „Rosst  a" eine starke
Höllenmaschine.  Die Treppen, Fenster und
Türen wurden zerstört, zwei Stockwerke vollständig zer¬
trümmert. Viele Hotelgäste wurden vor Schreck ohn¬
mächtig, verletzt wurde jedoch niemand.

In Amerika sind zwei kleine Heere in kriegeri¬
schen Konflikt geraten und zeigen sich fletschend die Zäh¬
ne. Ob sie aber ordentlich zubeißen werden, oder kön¬
nen, bleibt abzuwarten, da aus den Raushändeleien
niemals etwas Ordentliches geworden ist. Diesmal
wollen Peru und Brasilien  ihre Kräfte messen.
Das ist wieder Wasser auf die Mühle des großen
nordamerikanischenStaates , der es aus leichtbegreisli-
chen Gründen gern sicht, wenn sich andere amerikani¬
sche Staaten den S chädel einsch lagcn.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die w ü r t t e m b e r g i s che Legitimations-
kommiffion der Zweiten  K a mm e r hat die
angesochtene Wahl des Abg. Kurz (Soz .) für Reut¬
lingen Amt einstimmig für gültig  erklärt . Wenn
auch einige Stimmen wegen Verletzung von Wahlvor-
schristen dem Gewählten in Abzug zu bringen sind,
so soll ihm immer noch ein Ilcberschuß von mindestens
25 Stimmen bleiben. Die Beratung der Anfechtung der
Wahl von Geislingen  wurde nach Verlesung des
über die Vernehmung des Stadtpfarrers von Wiesen¬
steig aufgenommenen Protokolls nochmals z u r ü ckg e-
ft c 11 t . Es folgte dann die Beratung der Anfechtung
der Wahl von Waiblingen.  Hier wurde nach
.längerer Beratung die Vernehmung von 7 . weiteren

Gravarbeiiern von Reichenbach wegen einer Wahlbier¬
geschichte beschlossen. Die Beratung wird fortgesetzt.

* Für die Finanzlage im Reiche hielt Abgeord¬
neter P a a s che vor seiner Wählerschaft in Kreuz¬
nach eine Rede.  Dabei kam er auch auf die Ein-
führuug neuer Steuern zu sprechen, wobei er ausführ¬
te: „Nun kommen noch die neuen Flottenausgaben,
dann die Neuregelung der Beamtenbesoldung, die auch
50 Millionen erfordert. Man wird uns nicht gleich da¬
mit behelligen, damit der Schrecken nicht zu groß wird.
I »! ganzen haben wir vorläufig 130 Mill . Mk. neue
Steuern zu betvilligen. Die kleinen Steuern haben
wie Nadelstiche gewirkt und Unzufriedenheit erregt,
ohne die Kasse des Reiches zu füllen. Die Fahlkar¬
tensteuer ist in der dümmst-,nöglichen Form eingeführt
worden; einzelne Klassen exorbitant hoch zu belasten,
eine andere aber ganz frei zu lassen, ist verkehrt. Es
ist infolgedessen nachgerade vornehm geworden, vierter
Klasse zu fahren. Andere reiche Leute, die sonst 1.
Klasse fuhren, nehmen jetzt eine Fahrkarte 3. Klasse
und fahren im Speisewagen. Die Fahrt von Köln
nach Berlin in der 1. Klasse ist gegen früher um 34
Mk. verteuert, die doch niemand so leicht hinauswirst.
Die sich steigernden Zuschläge haben den Nachteil, daß
alles eine Klasse tiefer rückt. Wenn wir dagegen auf
alle Fahrkarten und alle Klassen, sofern das Fahrgeld
1 Mk. übersteigt, htz Proz . Steuer legen, nehmen wir
eine gute Summe ein. Oesterreich erhebt 12% Proz.
Steuer , Frankreich 20 Proz . Zuschlag. Dabei sind
unsere Züge viel besser eingerichtet und fahren schnel¬
ler wie anderswo."

* Wie eine Berliner Zeitung mitteilt, wird im
nächsten̂ rühjahr ein Wechsel  in der Stellung des
Chefs des Admiralstabs der Marine  erfolgen.
Admiral Büchsel  scheidet aus dieser Stellung und
aus dem Flottendienst.

Frankreich.
In der französischen Kolonialarmee herrschen

traurige Zustände. In B l a t u a (Algerien) verübten
etwa 1 0 0 S p a h i s in dem übel berüchtigten Ne¬
gerviertel schwere A u s s chr e i t u n g e n, weil ihr
Oberleutnant dieses Stadtviertel verboten hatte. Der
Oberleutnant wurde beschimpft. — Auch unter den
ftanzösischen Besatzungstruppen in T o n k i n g läßt
die Manneszucht viel zu wünschen übrig. Die Solda¬
ten hissen, sobald die Offiziere sich entfernt haben,
an den Kasernen rote Flaggen,  weil ihnen die
Bezahlung eines gewissen Zuschusses bisher vorenthal¬
ten worden ist.

Rußland.
• '*  Am Donnerstag wurde die 3 . Duma eröffnet.
Es waren gewaltige Sicherheitsmaßregeln getroffen
-worden. Zur Besetzung der nächsten Umgebung des
Dumagebäudes waren 25 Polizeioffiziere, 50 Unterof¬
fiziere, 375 Schutzleute und 4 Abteilungen Gendarme¬
rie abkonimandiert, ferner in sämtlichen Nebenstraßen
der Dmna, sowie in verschiedenen Stadtteilen Militär
ausgestellt. Zu den Straßen nahe der Duma war der
Zutritt nur den Besitzern von Karten gestattet. Der
'Zar  wohnte der Eröffnung nicht bei.
i Großbritannien.
> [* Um dieselbe Zeit, wo in London Kaiser Wil¬
helm von Frieden  sprach , ivurde ein neuer
Flottenbau angekündigt. Auf dein Festmahl der
Londoner Handelskammer kam ein Brief des Sekre¬
tärs der Admiralität , Robertson, zur Verlesung, in dem
angekündigt wird, daß die Admiralität infolge der
Enttäuschung ihrer Hoffnungen auf der Haager Kon¬
ferenz beschlossen habe, mit dem Bau von S chl a ch t-
schiffen  sortzuf ahren.

Aus aller Welt.
* Schwere Baukatastrophe . Die schweren Bau¬

unfälle häufen sich. Der schweren Stuttgarter Kata¬
strophe sind rasch hintereinander Einstürze von Ham¬
burg und Großwardein gefolgt. Nun ivird jetzt schon
wieder eine schwere Einsturzkatastrophegemeldet, dies¬
mal aus Völklingen  unweit Saarbrücken.
Dort ist ein 15 Meter hoher, schon unter Dach be¬
findlicher Neubau  e i n g e st ü r z t, ivobei vier
Italiener  ihren Tod fanden und acht sehr
schwer verletzt  wurden . Der Baumeister wur¬
de verhaftet.

* Verschwundene Offiziere. Mit dem rätsel¬
haften V e r s chw i n d e n zweier  O f f i z i e -
r e beschäftigt sich augenblicklich die Berliner Krimi¬
nalpolizei. Seit mehreren Wochen wirdein Hau pi¬
ch a n n aus Pose  n vermißt. Vor einiger Zeit er¬
hielt er Urlaub und reiste nach Berlin , wo er seit dem
1. Oktober bei der Polizei als verschwunden
gemeldet ist. — Ferner sucht man das Verschwinden
eines Leutnants  ans O st r o w o aufzuklären.
Der junge Offizier war kürzlich nach der Reichshaupt-
stadi gefahren und hatte in einem Hotel in der Geor¬
genkirchstraße Wohnung genommen. Am 31. Oktober
verschwand er plötzlich. Man vermutet, daß sich der
Vermißte ein Leid angetan hat.

Vermischtes.
Geistergefchichte ohne Geister. Der englische

Bildhauer Priestley  in Wakefield sollte in der
dortigen Kathedrale ein Grabdenkmal ausbessern, das
an einem bestimmten Tage fertig sein mußte. Die Ar-
ven war schwieriger als er dachte, und so kam cs, daß
er noch am letzten Tage vorher bis spät in die Nacht
hinein daran arbeiten mußte. In der Vorhalle der
Kirche stand eine Laterne auf den Boden, deren
flackerndes Licht, wie er bald,,,einsah, nicht .genügte.

Er stellte daher ein zweites, offenes Licht dicht neben
sich. Die Turmuhr hatte eben die Mitternachtsstunde
verkündet und er hatte an der Inschrift nur noch
»inen Buchstaben zu vollenden, als plötzlich ein son¬
derbarer Ton seinen Meißel stocken ließ. Erschrocken
blickte er uin sich. Der Ton hatte am meisten mit ei¬
nem leisen, warnenden „Sst" Aehnlichkeit. Nach eini¬
ger Zeit erholte sich der Bildhauer von seinem Er¬
staunen, und da er nichts weiter bemerkte, so glaubte
er, sich getäuscht zu haben. Er nahm also seinen Mei¬
ßel wieder zur Hand ; aber nach wenigen Minuten ließ
sich das geheimnisvolle „Sst" wieder dicht vor seinen
Ohren vernehmen. Priestley leuchtete mit der Laterne
in alle Ecken, um die Ursache dieses Geräusches zu er¬
gründen, konnte aber nichts finden. Er vermochte sich
eines gewissen Schauders nicht zu erwehren, und nur
mit großer Selbstüberwindung griff er wieder zum
Meißel. Noch näher rückte er die brennende Kerze zu
sich heran. Kaum hatte er wieder mit der Arbeit be¬
gonnen, so ertönte zum dritten Male die unheimliche
Warnung . Jetzt hielt ihn aber nichts mehr? Entsetzt
lief er aus der Kirche, und mit zitternden Knien er¬
reichte er sein Haus und sein Bett . Aber der Schlaf
floh ihn. Vergeblich fragte ihn seine Frau nach der
Ursache seiner Unruhe. Er konnte es nicht über sich
bringen, ihr sein Abenteuer mitzuteilen. Erst am
anderen Morgen, als er, noch immer ganz verstört,
vor den Spiegel trat , um seine schön gepflegten
Künstlerlocken, auf die er besonders stolz war, zu
ordnen, kam ihm die Aufklärung über die unheimlichen
mitternächtlichen Geisterwarnungen —- die e i n e S e i-
te seines schönen Lockenwaldes war
völlig verbran n t!

viu ;̂ amung 1907.
Nach Beschluß des Bundesrats wird ini Deut¬

schen Reiche am 2. Dezember eine erweiterte
B i e h z ä h l u n g und in Verbindung daniit ähnlich
wie be, der letzten Viehzählung von 1901 eine Zählung
der während des letzten Jahres vorgekommenen Schlach-
tungen, bei denen gemäß den bestehenden Vorschriften
die amtliche Fleischbeschau unterblieben ist, stattfinden
Zur Durchführung dieser statistischen Erhebungen in
Württemberg sind die erforderlichen Anordnungen durch
die K. Ministerien des Innern und der Finanzen ge¬
troffen worden. j

Die Zählung des Viehs erstreckt sich aus Pferdes
Maultiere und Maulesel, Esel, Rindvieh, Schafe,'
Schweine, Ziegen, Federvieh (Gänse, Enten, Hühner.'
Truthühner). Bienenstöcke, die Zählung der Schlach-
tungen auf Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen. Bei'
der Zahlung der Schlachtungen handelt es sich einzia
und allein um die Feststellung der während des letzten
der Zahlung vorangegangenen Jahres geschlachteten
~V; te' ^ ren Fleisch ausschließlich im eigenen Haus-
(jnlte des Besitzers Verwendung gefunden hat da«'
helßt der sogenannte» Hausschlachtungen. Alles ' übrige
geschlachtete Vieh, welches gemäß den gesetzlichen Vor-
schnsten vor oder nach der Schlachtung der amtlichen
Untersuchung un,erlag, bleibt außer Betracht weil es
berexts auf andere .Weise statistisch ermittelt ist. ;
. . Sie Zählung erfolgt, wie seither, gemeindeweise!

abweichend von dem Verfahren bei den früheren
^wdzahlungen nicht nach Häusern (Gehöften), sondern
nach Haushaltungen. Jeder Haushaltungsvorstand fiat’
: be.S V 1 bcr  Haushaltung , sei es im Hanse
seivst oder tu den zugehörigen Nebengebäuden und
wnstlgen znüuttuicfyfeileu in der Nncht vom 1. rum 2
Dezember 1907 vorhandenen Viehs sowie dic ^ahl der
ln der Zeit vom 1. Dezember 1906 bis 30. November
1-107 tn der Haushaltung vorgekommenen Hansschlach-
tungen in die Haushaltungsliste genau nach den dieser'
L'ste aufgedruckten näheren Vorschriften einzutragen
Die Zahl der Hausschlachtungen ist auch von alleii
denjenigen Haushaltungen anzugeben, welche zur Keit
der Zählung kein Vieh mehr besitzen. Nach erfolgter
Ausfüllung der Haushaltungsliste hat der Haushal-
tungsvorstand die Richtigkeit und Vollständigkeit' der
Angaben durch Namensunterschrist zu bescheinigen urtb!
d>e Liste zur Abholung vom 3. Dezember ab bereit su'halten.

• i Einrichtung und Leitung des Zählgeschästes
»mb m jeder_Gemeinde durch den Gemeinderat und
aus des,en Mitte eine Zählungskommissionunter dem!
-̂ orsttze der? Orls Vorstehers gebildet, welcher insbeson-
dere die Einteilung der Gemeinde in Zählbezirke, die
Aufstellung von (freiwilligen) Zählern , die Vorbcrei-
tung der Zählpapiere, die Prüfung der ausgefüllten
Haushaltungslisten und die Zusammenstellung derselben
w der sogenannten Gemeindeliste obliegt. Aufgabe der
Zahler rst es,- rechtzeitig die Hausdastunqslisten auszu-
stellen unb wieder einzusammeln. ' j

Die bevorstehende Viehzählung soll zeigen, welches
Entwicklung der Viehstand, der einen wichtigen Zweige
der landwirtschaftlichenProduktion -'bildet und einen
namhaften -veil des Volksvennögens ausmacht, in den
letzten Jahren genommen hat. Zugleich ist die Zählung
durch die Ausdehnung aus die Hausschlachtungendazu
bestimmt, m Verbindung mit der fortlaufenden Erhe-
bung über die Zahl der der amtlichen Fleischbeschau
unteistellten Tiere darüber Ausschluß zu geben, wie sich
s ei 't öerfor0Un0 und der Fleischkonsum des
de.lt, chen Volkes gestaltet hat. Der Nutzen der bevor¬
stehenden Zählung wird sich darum nicht auf Reich
unv Staat beschränken, sondern auch den Gcineinden
und deren einzelnen Gliedern zu grite kommen. Es fft
daher im eigensten Interesse aller Beteiligten, durch
gewißenhafte und vollständige Beantwortung der ge-
steUten Fragen nach Kräften zu dem Gelingen der
Zählung beizutragen.
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Äflörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbre itung.

ff

Lokales.
Flörsheim , den 16. November 1907.

K, (G-m-ind-vertretungssitzung vom U . « o».em6et 1907 )
1. Genehmigung der am 9. November 1907 abgehaltencn
hnlzsubmission. Es wird einstimmig mit 13 St .mmen be-
schlossen, das im Einschlag 1906/07 anfallende Holz dem
Herrn Adam Hofmann. Kostheim, zu folgenden Preisen ab-

öftr 'n Grubenholz8- 10 cm Zopf u. cbm Jt. 12.85

Kiefern Schwellen, u. Schnittholz 25 ern Zopf .' 23 15
rt~-- 27 h »

M (Turnverein.)" Bei der gestern Abend stattgefundenen
Borstandssitzung des Turnvereins wurde beschlosŝ, am
Sonntag, den 16. Februar 1908 eine große Narrensttzung
abzuhaltsn. _ ..

Aus der Umgegend.
~ Wiesbaden . 13. Nov. Eine bestialische Rohheit

wird einem hiesigen Jagdler nachgesagt. Derselbe soll einem
anaeschossenen Reh, damit es Nicht weiter entfliehen könne,
anstatt ihm noch einen Gnadenschuß zu geben, diebeiden
Vnrderläuft entzweigetreten haben. Der Tierschutzverein wird
das Vorkommnis zur Anzeige bringen.

um sich an die Arbeitsstätte zu begeben, seine Familie sich
selbst überlassend. Hier arbeitet er nun den ganzen langen
Tag. in dumpfer Luft, oft von dem Tode bedroht, sei es in
der Fabrik, im Bergwerk usw. usw. Währenddessen legt die
Sonne ihren Weg am Firmament zurück. Wenn sie im
Westen untergeht, oft ist sie sogar schon hinter den Bergen
verschwunden, da schlägt erst die Feierstunde für den Ar¬
beiter. Müde und abgespannt kommt er noch Haus. Oft
findet er, wenn auch die Frau noch Arbeiten in und außer
dem Hause annimmt, nur eine kalte Stube, vieles in Un¬
ordnung, was ihm das Familienleben sicher nicht zur Freude
macht. So geht es tagtäglich, die ganze Woche hindurch.

(Schluß folgt.)

Bekannmachnug.
Bei der Spritzenprobe, sonne bei dem letzten Brande ist

es vorgekommen, daß Mitglieder der Pflichtfeuerwehr die
fehlten, sich nicht nachträglich entschuldigten.

Ick mache daraus aufmerksam. daß im Wiederholungsfälle
unnachsichtlich Bestrafung eintritt.

Flörsheim, 4. November 1907.
Die Polizeiverwaltung: Lauck

Die Feste und der Achtstundentag.
Sozialpolitische Plauderei von I . Altmaier.

ES gibt nichts Neues unter der Sonne, so sagte einmal
ein alter jüdischer Gelehrter, und die B.ebel fügt hinzu,
„was ist das war, und was war, wirv wieder sein . Diese
Spruch ist bittere Wahrheit. n

Ez war vor 900 Jahren. Man ging dem Jahre 1000
entgegen Damals glaubt- man die Welt dem Untergänge
nahe Di- Menschen, oder die Zeiten, wie man zu sagen
St , waren solch schlechte elende die Sitten so verroh.
das, man schon den jüngsten Tag kommen sah. All- Gräber
ttt HM, !» njutben gtöffnel, BM, °U-' d><»!>- »«
Sen nahmen kein Ende. Das Jahr tausend kam — und
ging Die Welt besteht heute noch.

Seitdem sind 900 Jahre über das Land gezogen. Es 'st
das Jahr 2000 im Anzüge und es hat wahrl'ch an „Schwarz
Hem " noch nicht gefehlt, die das Ende der Welt propge
zeit haben. Wir leben jedoch heute nicht mehr tote  bornat«
im Zeitalter des Aberglaubens. So geht es auch heute
nicht mehr gut. an einen nahen Weltuntergang zu glauben.
Dagegen ist der größt- Teil der MenschheitP-sstmist'sch ge-
nug' um in absehbarer Zeit eine Revolution,erung alles Be
stehenden zu erblicken. Es ist nun nicht unsere Aufgabe
alle Gründe zu untersuchen, die für und gegen eme s tc^

Ä7 ?Ä » " » .»» ‘«4

52 * uttb uns-?? Mstbewohn» ^ !- Berechtigung
obenerwähnter Anschauung knüpfen, herausgreifen. Und d,es
ist: die Festivitäten und ihre Folgen.

Heute ein Fest, morgen ein anderes; hier eine FesU chke't,

s rsyjÄ SSr & s

arüner werden. — Nebenbei erwähnt, wollen wir y'er nur
diê bre'te Masse des Volkes in Betracht ziehen, was \a  auch
schon das Tema lehrt. .

T-Opra-statten wir uns eine kleine Abschweifung. In den

herein,ebroch' N. Di, . stehe» s-»-" ° J ' |
Hochkonjunktur sind vorrüber. D.e Folge davon 'st. oan
nainraemäß der Absatz der Fabriken kleiner, die Nachtrags
nack! Arbeitskräften immer weniger und das Heer der Ar°
bM ' ostn immer größer wird. Selbstverständlich drück all
- ■. i . h .. Arbeitslohn und der Wohlstand des VolkesS Zimt sicher nicht gehoben. Wir sehen also, wie die
Ausgaben Arbeiters nicht in gleichem Verhaltms pro-Ausgaben oes « Einnahmen. Es bleibt ihm nichts
P°TrTZ A S auf den Pump zu verlegen. Was
anders i. S« „ jgl sich deutlich, wenn wir einmal in
b« Situnae ? bi« Konkurseröffnungen durchsehen. Dieselben

erschreckender Anzahl von Tag zu Tag. -
mehren stch Tema zurück. Da wirft sich uns die

Doch zu unserm * möglich, dem Uebelstande abzuhelfen?
Frage auf. W Beginnen einen Bach oder Fluß zu
Es wäre "M - , jn das Bett desselben stellte und
hemmen, wen» man butc§  Bitten und Klagen ein
Eenso töricht ein » i« man  dadurch vor 900
H»de öu "ermen. ausgehalten hätte, lo wenig stell-
Jahren den Weltuntergang n* ^ ^ ^
ert man heu e durch^ so läßt sich derselbe wohl ab-
an die Quelle des S - des Nebels, so wird man
lenken; und faßt mar. - jst nun die Wurzel oder
auch es beseitigen könne. ^ ^ n ? ung
die Quelle der endlosenF st ist einzig und

beilszeit z« suchen, o . . ^bben eines Arbeiters.
Betrachten wir unS einmat ^ bricht er auf.

FrLhmmgens. oft ch- der Tag ^

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Aus" : Montag Abend
Singstunde bei'Gastwirt Franz Weübacher.

LVnrfelklnb t Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gestüael -, Bogel - und Kaninchenzüchterveret«
Jeden zweiten Montag im Monat abends /e9 Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof)

«lnb Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)

Gesanaverein Säugerbnnd : Jeden Donnerstag Abend
S >»,st»»,be.em

Xu verkaufen:
1 junges Pferd jAckerpserd) und

12 schöne Ferkel
bei

Jakol) Westenberger,
Bäckermeister, Massen heim.

SUgeN ' sttzä « i'«irkt stcherj,
LaftnzcvmerrsMler. Heftpflaster,

MT Rissol ”3p» bestes M ttel gegen ausgesprungkne
Hände, rauhe und riisige Haut.

kanolin-Lreme, Zahnpasta.
Ferner empfehle Feinstes Haaröl , 10 und 15 Pfennig.Sattwasser. Schuppenwatser, Sdämboo (Kopf-
wafchpulver,) alle Arten Parfumerke -Artkkel,

Seife ufw.
Grobe Auswahl in Frisierkämmen von 10 Pfg. an.

siaar-. Kart- uns Lahnbürslen
empfiehltjmz  Schäfer,

Barbier. Hauptstrnhe 30.

'D >>
DienstaaSu»d FreiwaS »ott.

Hum Musikgesellfchaft « hra :JM <» S -mft», » b-»dv  q u &r Musikstunde im Vereinslokal.
Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr-

stunde im Schützenhof.
Bürgervereiu : Jeden1. Montag im Monat Generülver-

Gesaugverein Liederkranz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde lm „Kaisersaal."

Kegelklub Neuntöter : 3-den Mittwoch Abend8 ,2  Uhr
Kegelobend im „Kaisersaol." .

Gesangverein Volksliederbund : I denM'ttwoch Abend
8%  Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch .
D'e Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich

Verauügungsvereiu „Edelweist " rS -mstag  Abend 9
' Uhr Versammlung bei Gastwirt Adam Beckrr. R-cht

rablreickes Erscheinen wird erwartet.
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Kaniuchenzüchterverein Fortschritt : Montag, den 2.
^ Dizemb" , abends 9 Uhr. Generalversammlung,m

DonnnstagHen 21. November, abends 9 Uhr. Vor-
stondssitzung>m Gasthaus „Zur schönen Aussicĥ. .

MMrenl
aller Art empfiehlt zur Herbst -Saison

Union Scblck,
Ei$enbahn$tr. s.

Stühle
werden gut u. billig geflochten.

Auer, umermainr». r>. ».
Frisch emgetroffen:

prima Nüclrlinge,
Rollmops, Ssttlinen

keinscbmeckenit, billigst, bei
franz Schichfel,
Kolonialwarenhandlung, Untermainftraste 20.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 17 November
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Miei-Ueriräge
empfiehlt die Buchdruekerei dieser Zeitung,

Gottesdienst na qmnmg» » u^ ._

Dur ein kleiner Re$tü
. „„„ f0 beliebten„Flörsheim-Bildern" vorhanden und

ist noch nonm s M^m̂ chtsgeschenke. In feinstem Lichtdruck Mk.
;Ä1n t ?er Hand kow "t M  6,00 per Stück. Schönstes Geschenk
1.00, mrt der Hano „ ahnende Flörsheimer.' für auswärts moynenoe Mvrsyermer. guro Lvagner unv
fieittrKb Dreisbach , Flörsheim a. M ., Wickererstraße. Cassel , kinn̂ Ros-nsttoß

k'MettftM»
Papierzahlen 1000 Mark

sofort in bar und 13 Pro¬
zent vom Reingewinne
für eine neue gewinnbringende
E-findung oder Idee.

L>ff-rt?n erbeten an Patent¬
büro Wagner und Trost,

empfiehlt die
Bucbflruckereia. Ltg

Tee ■Schmidt -T ee
a 2U, 20, ou +’"• m  ö ()n 40  hjz 1.20 Jt.  empfiehlt

Frankfurter Colonialwarenhaus,
und m îtthandluna 214Dtilkatmen- und Wtlnbandiuwa

Botbbcimerstr-.. Flörsheim a. M„ BocWitimtrsfr. r.



Zahn-Institut .244
Emil Ssiiirmer&Herrn,Friedfand,

Dentisten , Mainz,
Qv.  Bleiche 44 , Ecke Klarastr

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

ZahnoperationeB,
Hoitsbsn nach neuesten Erfahrungen,

444444 ^ 44 4 44 444444444♦
♦
♦
♦

Rösser , Mainz
Damenkonfektion ßtnheiten fiir herbst iiti„ w„,.„ ml.
CostumesÄ « ', «— - - | Abend:, Theater-M8.nt.rii.' i- .y.Frauenpaletots in0 » 6fä%®f " »»» von .12 Mk. bis 100 Mk,

Liftboy,  Boleros* ud&*oa
«* • -R» , A-O». 9Mm,5SmmSm ‘ mSSmü

— -b ° k « m,t großer Auswahl , z » bMigsten Preise » . --

isonnta#, de» 27. Du. Wls. liifiiit tnrin GeWst dk«ganici, Lag eröffnet.

4
4
4
44

4
4

± ±  ♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦ 4 ♦♦ 4 # # 4 4

SFürd.Herbst-Saisonf
Empfehle
Herbst-Paletos

von Mk. 15 bis Mk. 45
Herren'Anzüge

von Mk. 15 bis Mk. 55
Gehrock-Anzüge

von Mk. 27 bis Mk. 55
Loden-Joppen, schwer

durchaus gefüttert
von Mk. 4.50 bis Mk. 24

Loden-Joppen, ohne Futter
von Mk. 3 bis Mk. 12

Burschen-Paletols
von Mk. 12 bis Mk. 27

Burschen-Anzüge
von Mk. 10 bis Mk. 25

Einzelne Hosen
von Mk. 3.50 bis Tlf.  15

Zwirn-Hosen
von Mk. 1.25 bis Mk. 5

Englische Leder-Hosen
von Mk. 2 bis Mk. 7

Blaue Leinen-Anzüge
von Mk. 3 bis Mk. 5

Knaben-Anzüge in großer Aus¬
wahl

von Mk. 2.75 bis Mk. 20
Wasserdichte Räder

von Mk. 8 bis Mk. 20
Knaben-Räder 8trvn«- reelle feste

von Mk. 3.o0 bls Mk. 12 Preisei

S. Marx,
Inhaber:

Ufa * 4A4 * Ca * I * am  Herren - undmm  nCCK$rtKna %Xi<k.ro,,eu'
Schöfferstrasse 6 Mainz in den Domläden

Telefon Nr. 584.

Rheumatismus
und Blutreinigung*.

Reinigt das Blut ! Eine Blutreinigungskur ist be¬
sonders jetzt für jeden Menschen, ob gesund oder
krank, ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor¬
zügliches weit und breit rühmlichst bekanntes Blut-
reinigungsmittel ist der antirheumatische Biutreinigungs-
tee des Apoth. Grundmann, Berlin SW., Friedrichstr.
-07 , derselbe wird als Hausmittel gegen Säftcvcr-
derbnis , verschiedene Flechten , Hautausschläge , Rheu¬
matismus , Blasen- und Nierenleiden , Blutandrang nach
dem Kopfe, als vortrefflich empfohlen, und darf dem¬
nach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu be¬
ziehen durch die Firma Apoth. Grundmann, Berlin SW..
Friedrichstr . 207. Proben und illustrierte Broschüre
gratis . Original-Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark.

TIlCEtCF“ Reinecke,
Malerei, Hannove r.

Liefere

Erste,älteste, grösste,verbreitetste weit*
bekannte Nähmaschinen- und Fahrrad.

' ^ firossürmal  Jaeolssoiin,
BERLINN. 24, Linien-Str. 125,
Lieferant v. Post -, Preussisch.

Staats - u. Eeicli9eiseii-
bahn -Beamtenvereinen,

Lehrer -, Militär-,
EriegerTerein . n ganz

Deutschlands , ver?
sendet die neueste
deutsche hochareuigo

- Sineer - 1

t  KHlunttachlne mit®

nygieniseher Fussruhe
kill- alle Arten

»•“ * " UV Schneiderei,
40, 45, 48, 50 Mk., 4 vvöchentl.
Probezeit , 6 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassige Marken,
Waschmaschinen, Rollmannel.Militaria-Zoilerräser

S r höchste Ansprüche in Militär-.
Eisenbahn - u. Postkreisen eingeftthrt.^PetroIeDm -Heizofen .ii
NerisatleneHe helstun ; . Da»
jsesie der Xeuzelt , garantiertgeruchlos, für Salon und jedes andereimmer , einzig in seiner Art ohne
Abzugsrohr .Kataloge u.Anerkeng .grat»

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung derVorstellung.

Samstag, 16. Nob. Don . B. „Martha".
Sonntag, 17. Nov. „Siegfried". Anfang 6V- Uhr.

Fabrikat täglich frisch
f '' geröstet, kräftigu. schön
Iwmeckend, versendet in Postkolli von 9 Pfund netto an
u Pfund «0 Pfg . franco und zollfrei gegen Nachna hmctr—. . A.. Ucgon yusuiFerd. Rliamsdoff, Oilonsan-Hamöufg,

la. Rindleder Laschenschuhe°°»Mk. 8
la. Rindleder Hakenstiesel„ Mk. 6
Ia. Rindk. Schnallenstiefcl„ Mk. 6

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder und kein

Spalt.

Spieiplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 llhr.lkl
Samtsag, 16. Nov. Neu einstudiert! „Die Katakombe»'

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Programm:

Ab 16. November.
Große internationale Ringkampf -Konkurreiil

um die Siegesprämien von 3000 Mk. in bar. "
d 's fcht haben sich 18 der hervorragendsten Ringer

des In - und Auslandes gemeldet.
Die Kämpfe werden streng reell  und ohne

Rücksicht durchgeführt.
Außerdem: Das großartige SpezialitätemProgramm.

Anfang6 Uhr.

Mir jedes _ _

P »ar leiste I Ia . Riudleder Schaststiescl Mk . 8

weitgehendste 8 Ia . Rindleder Schaftstiefel Mk . 9-

(“ ! ■ Ia. Rindle der KWfel Mk.10
Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder «nd keilt

Spalt.

Reichhaltige
- Auswahl

Zeftuftwalenftauz
L . MANES
iainz,Schöfferstr.9.

Filzpantoffel, Lederbcsatz Mk. 1™|
genahte Sohle “

Ledcrpantoffel, ioarin Futter„ Mk. 2
Filzpantoffel,Ää' ,f°6„ Mk . 2Z | ““*>

billigerr Preise.

*50
an

Das Beste,
was siir den Preis geliefert

_ werden kann.

Filz-Schnallenstiefcl Mk. l“
mit Filz - und Ledersohlen ^ an

bie«HänfensterH Filz-Schunrstiesel... „ Mk 3"°
la.WichslcderSchllllrstiesel„ Mk'.s?

garantiert alles Leder ' an
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Itinger
ne

Zraimn.

A u j c i a e «
kosten die kieiiispaltige Petitzcilc

oder deren Naiun IS Psg.
Rekiamc» 30 Pfg.

Äbonncmenisprcis monaN. 35 Pf .,
nit Brinnerlohn 45 ff!f. Durst'
die Post bezogenv: rtefährlich

1.65 Mk. ind. BiiiMgeld.

agblat
mit einer

Zugleich Anzeiger für den Maingan
cn Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage „Seifenblasen'

Erscheint täglich
anher Sonntags.
Druck und Verlag der

Nereinsbnchdrnrkerei
Flörsheim,

Wittrrerstratze 32 .
Für die Redaktion verantwortlich
Heinr. DreiSbach, Flörsbcim.

Ar. 269. Samstag, dc» 16. November 1907. II. Jahrgang.

Wieder etwas Neues!
Der stete Wechsel der Moden in Verbindung mit einer außerordentlichenJVielseitigkeit der Damen-Konfektion — bedingen für ein modernes Geschäf
ununterbrochene Neu -Einkäule . - Unsere Hotten Lagerumsätze gestatten uns, diesen Faktor in weitgehendstem Masse Rechnung zu tragen

Der grosse  Konsumwirkt— bestimmend auf die Preiswürdigkeit.
10000

Nachdem wir von unserer jetzigen Einkaufsreise zurückgekehrt sind, können wir

Pkt«« Wdttnjikt Kamen-«. Mägeden-Honkelttion für Dnldt imii Winlrr|»cnfmotlinitlid)biltigtJlrtifru.
——  kmiifehik ».

Dieser schwarze Frauen Paieto!
kostet

.. .. . . nein , fe
Tuch , elegant gefüttert

a) ans reinwollenem , feinsten 'JA  00
“ rt M.

b) aus bestem schwarzem kskimo mit
hochaparten Summt - und Stickerei-
Oarnituren , vornehmste ^ 8 00
Ausführung . . • • *

Dieser englische Paletot
Faeon ähnlich wie Zeichnung kostet | ZOO
a) aus halbschweren engl . Stoffen 31.

Dieses

Jackett für junge Mädchen
kostet

a) für das Alter von 12 bis 14 Jahren
14"'Qual . I M, Qual . II ji. 850

b) in entzückenden Fantasie -Aus-^ COO
führungeii.

Ferner empfehleu zirka 200
'engl . Paletots in den Preis- Q , • | 'JOO
lagen von . M. O in *lA

b) für das Alter von 9 bis 12 Jahren
19° ° s ßso

Qual. I 31. IL I Qua], n 31, ft

c) für das Alter von 6 bis 8 Jahren

Dieses neueste Kostüme Dieser Heibst-Mantel
, kostet
a) aus gemusterten engl.

Stoffen in aparten Aus¬
kostet

Qual . I 31. 9100
Qual . II 31.

150,

Ŝ ffen̂ apartenÂ - 28 ° ° a)  ^ äftiSen- ^ schweren £00
b) aus feinen Damentuehen A 'JOO

in modernsten Farben 31,

1) in neuen Bolero -Facousf ein - | /C00
farbige Stoffe u, gemust . 31k. I"

) aus reinwollenen Covercoat- 00
Stoffen imprägniert LI. ItI

S(t)«flft(tra6f 47|4ö
. ittttittl

ItrnbM um llnrijsianrltt.
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Konkurs
kauft Jedermann im
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17 Schusterstr.17 Mainz 17 Schusterstr. 17
Waren

sowie andere enorme Posten Waren kommen zu
noch nie dagewesenen billigen Preisen zum Verkauf.
Herren -Anzüge
Herren -Paletots
Herren -Hosen
Herren -Arbeitshosen
blaue Schlosser -Jacken
blaue Schlosser -Hosen
Knaben -Anzüge
Knaben -Hosen
Herren -Loden -Joppen
Jünglings -Anzüge
Arbeiter -Hemden

fr
rr
rr
rf

Mk . 6 .95, 8 .25; 10 .25,13 .50,17 .50, 20 . .
a - , 10 - , 12 - , 14.- 16,- , 18.- .
2 . —, 3 .—, 4 .—, 5 .—, 6 .—, 8 —.
1.45 , 1.60, 2 .- , 2 .75, 3 .25.
1.30, 1.80 , 2.10.
1.30, 1.80. 2 .10,
2 —, 3 —, 4 .—, 5 .—, 6 - , 8 .—.
0 .65, 0 .95, 1.20, 1.80, 2 .-
3 —, 3 .50, 4 .—, 4 .50.
6 .- , 6 .50, 7 .- , 7 .50.
0 .95, 1.50, 1.90.

ff

ff
ff

ff

ff

ff

~ h JP' e ^ ÖCI  sEllich i»m Verkauf kommenden Waren sind derartig billig das; das

«ÖS 'm  SStart "1m m )t mtxaän tmmt  ltl,b ,le ir,re 6eim  klEstm

Konkurs-(Uaren-üusvcrkauf
Schusterstr. 17 MAINZ  Schusterstr . 17.
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